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Erſcheint wüchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Freitag, den 1. November 


orner 


ldeulſche Zeitung, 


1889. 


Anſertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A 


Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auften, 


Die deutſchfreiſinnigen Arbeiter- 
uereine 


haben ſich in allen den Wahlkreiſen, in denen 
ſolche begründet worden ſind, in den wenigen 
Jahren ihres Beſtehens zu einem Faktor ent⸗ 
wickelt, mit dem politiſch gerechnet werden muß. 
Sie ſind nicht von oben herab, auch nicht aus 
der Initiative der freiſinnigen Parteileitung 
heraus hervorgegangen, ſondern auf die An⸗ 
regung und durch die Thätigkeit der Arbeiter⸗ 
kreiſe ſelbſt und ſie ſind aus eigener Kraft 
ſtark geworden, jo daß fie in allen den Wahl: 
kreiſen, wo ſie vorhanden ſind, als ein neues 
ſtarkes Bollwerk der freiſinnigen Partei zu be⸗ 
grüßen ſind. Es muß dies um ſo mehr ge⸗ 
ſchätzt werden, wenn man daran denkt, welchen 
zerſetzenden Einflüſſen die Arbeiterwelt heutzu⸗ 
tage widerſtehen muß, um zu ſolchem Ent⸗ 
ſchluſſe zu gelangen: auf der einen Seite 
ſchmeichelt ihr die Sozialdemokratie, auf der 
anderen die unter dem Mantel chriftlicher 
Nächſtenliebe verhüllte Reaktion. Wenn unter 
ſolchen Umſtänden ein tüchtiger Kern der Ar⸗ 
beiter, wie es in den deutſchfreiſinnigen Ar⸗ 
beitervereinen der Fall iſt, ſich auf Grund des 
deutſchfreiſinnigen Programms zuſammenſchließt, 
ſo iſt das nicht nur an und für ſich ein löb⸗ 
liches Thun, ſondern auch ein Beweis dafür, 
daß ein großer Theil der Arbeiter, der wohl 


weiß, was er will und was in ſeinem Ins 
n t, ſich nicht durch den erſten beſten 

er r in Beſtrebungen hetzen laſſen will, 
deren Ausſichtsloſigkeit er einſieht. Die deutſch⸗ 


freiſinnigen Arbeitervereine entwickelten ſich 
von Charlottenburg aus, wo der erſte 
derſelben auf Anregung freiſinniger Arbeiter 
vor fünf Jahren gegründet wurde. Auf 
dem letzten märkiſchen Parteitag der 
deutſchfreiſinnigen Partei im Wintergarten des 
Zentralhotels zu Berlin machte es Effekt, als 


eine aus 60 Mann beſtehende Deputation als 


delegirte Vertreter des deutſchfreiſinnigen 
Arbeitervereins von Charlottenburg, der ſchon 
einige hundert Mitglieder zählte, eintrat. Die 
deutſchfreiſinnigen Arbeitervereine find ſeitdem, 
überhaupt im Laufe der letzten Jahre in ſo 
beſtändigem Wachsthum begriffen, daß man um 


Feuilleton. 
Treuer Liebe Lohn. 


Roman von U. Roſen. 
40.) (Fortſetzung.) 

Der Marquis hatte ſich nicht getäufch. 
Lord Ormond ſtieg mißvergnügt die Stufen zu 
dem Schloß empor. Er war wiederholt bei 
dem Grafen Berril geweſen, hatte aber ver⸗ 
gebens verſucht, bei Beatrice vorgelaſſen zu 
werden. Zornig und ungeduldig entſchloß er 
ſich zu einem Beſuch bei ſeinem Onkel, um von 
Giralda ein Geſtändniß zu erpreſſen. 

Der Marquis empfing ſeinen Neffen ſehr 
kühl. „So bald ſchon wieder hier, Eduard?“ 
rief er. „Welchem Umſtande verdanke ich 
dieſes Vergnügen?“ 

„Ich komme nur auf einen Tag, Onkel. 
Die Wahrheit zu bekennen, mag ich Dich nicht 
gänzlich Fremden überlaſſen. Ueberdies bin ich 
als Dein Erbe verpflichtet, Dich vor dem Be⸗ 
trug abenteuernden Volkes zu bewahren, das 
Dich zu ſeiner Beute auserkoren zu haben 
ſcheint.“ 5 

Der Marquis runzelte finſter die Stirn, 
verharrte aber in einem bedeutſamen Schweigen. 

„Du haſt ja hier Alles gründlich verändert,“ 
bemerkte Ormond, ſich an des Onkels Seite in 
den Salon begebend. „Wahrhaftig, Du haſt 
auch Deine Dienerſchaft vermehrt, wie ich ſehe.“ 

„Ja, mein lieber Neffe. Du wirſt die alten 
Räume bald nicht wiedererkennen. Für die 
meiſten der Geſellſchaftszimmer habe ich neues 
und elegantes Mobiliar beſtellt, Wagen und 
Pferde ſind gleichfalls neu, und den Gärten 
und Treibhäuſern wird meine beſondere Sorg⸗ 


Fuhrich. In o⸗ 
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ihre Zukunft unbeſorgt ſein darf. An die 
Begründung des Charlottenburger Vereins hat 
ſich zunächſt eine Reihe von gleichen Vereinen 
in Norddeutſchland angeſchloſſen und jetzt iſt 
auch in Süddeutſchland die Sache bereits in 
vollem Gange. Dieſer Zuſammenſchluß der 
freiſinnigen Elemente in der Arbeiterwelt wird 
vor allen Dingen bei den nächſten Reichstags⸗ 
wahlen ſeine Kraft zu erproben haben, bei 
denen die Stimme des Arbeiters genau fo 
viel gilt, wie die eines hochgeborenen Herrn. 
Hoffentlich wachſen und erſtarken bis dahin die 
Deutſchfreiſinnigen immer mehr, ſo daß ſie in 
möglichſt vielen Wahlkreiſen ein entſcheidendes 
Wort mitſprechen können. Wenn und wo die 
Begründung deutſchfreiſinniger Arbeitervereine 
erwünſcht wird, find die Herren Stadtrath 
Ferdinand Woellmer (der frühere Reichs⸗ 
tagsabgeordnete) und Buchdruckereibeſitzer Georg 
Iſaac zu Charlottenburg gern bereit, mit 
Auskunft, Rath und That den dieſelben Be⸗ 
gehrenden zur Seite zu ſtehen. W 35 


Deutſcher Reichstag. 
5. Sitzung vom 30. Oktober. 

Das Haus beſchließt auf Antrag des Abg. Letocha 
die Einftellung des gegen den Abg. Stößel (Zent.) 
ſchwebenden Strafverfahrens und ſetzt darauf die erſte 
Berathung des Etats fort. 

Abg. v. Wedell⸗ Malchow findet den Etat auch 
ſehr hoch und wünſcht für die Marine ein langſames 
Tempo, erklärte nach i 


re 8 N 
die fortſchreitenden ungen für noth⸗ 
Be Er ging dann auf die Rede des Abg. 


30 18553 ein und vertheidigte die landwirthſchaftlichen 
ölle, 

Abg, Bebel kritiſirte die fteigenden Militärlaften, 
die nicht dem Willen der Völker entſprechen und den 
Kriegsausbruch nur beſchleunigen. 
gegen den Vorwurf der Staatsfeindlichkeit und be⸗ 
merkte, daß die Sozialdemokratie den Staat nur in 
ihrem Sinne ſehe und Rußland mehr wie Frankreich 
als Erbfeind betrachte. Er betonte ſodann, daß die 
Zolllaſten mehr Unzufriedenheit erregen als alle 
Agitationen. 

Kriegsminiſter Verdy du Verndis hebt die 
Friedensliebe der deutſchen Fürſten hervor, welche Ruß⸗ 
land nicht als Erbfeind, ſondern als früheren Ver⸗ 
bündeten betrachten. E 

Abg. v. Bennigſen vertheidigte die fortwährenden 
Rüstungen, die durch die Nachbarn aufgezwungen 
wären. In Bezug der Ueberweiſung der Zölle an die 
Einzelſtaaten ſtimmt er mit Rickert überein. Er be 


falt zugewendet. Noch bleibt mir manches 
Jahr in Ausſicht, Eduard. Die Trewor's find 
ein langlebiges Geſchlecht, und ich will jetzt 
erſt wieder anfangen, mich der Güter zu freuen, 
die der Himmel mir beſchied.“ Stolz richtete 
der Marquis ſich zu ſeiner vollen, ſtattlichen 
Höhe auf, ſeine Augen leuchteten und jeder Zug 
ſeines friſchen Geſichts verrieth Kraft und Stärke. 

Eine bittere Verwünſchung drängte ſich auf 
die Lippen des Neffen, und eine unbezähmbare 
Wuth malte ſich in ſeinen Zügen. „Wo iſt 
Deine jugendliche Abenteurerin, Onkel?“ höhnte 
er. „Biſt Du ihrer noch nicht überdrüſſig ge⸗ 
worden und haft Du ſie noch nicht fortgeſchickt?“ 

Die Augen des alten Mannes ſprühten 
Flammen. „Noch eine ſolche Anſpielung auf 
Fräulein von Arevalo,“ rief er heiſer vor Zorn, 
„und meine Thüren werden Dir, ſo lange ich 
lebe, verſchloſſen ſein! Nimm Dich in Acht, 
Eduard. Ich zeichnete mich niemals durch 
Geduld aus. Wer mein Mündel beleidigt, be⸗ 
leidigt mich!“ 

Ormond ſchrak vor dem Sturm, den er 
heraufbeſchworen hatte, furchtſam zurück. Er 
ſtammelte eine Entſchuldigung hervor, denn es 
lag nicht in ſeiner Abſicht mit ſeinem Onkel 
zu brechen. „Um meine Frage in geeigneter 
Form zu ſtellen,“ ſagte er in bittendem Ton, 
„it das gnädige Fränlein im Park, Onkel?“ 

„Giralda iſt ausgeritten,“ entgegnete der 
Marquis mit hochmüthiger Kälte. „Wenn ihre 
unſchuldige Schönheit Dich hierher lockte, haſt 
Du nicht nöthig zu bleiben. Ihre Bekannt⸗ 
ſchaft iſt nicht für Dich. Hätte mich die Gräfin, 
ihre Mutter, nicht ausdrücklich gebeten, ihr 
Kind vor Dir zu hüten, ſo würde ich Dich 
dennoch in des Mädchens 
geduldet haben.“ 


ber eingeſandten Prüfung aber 


Er verwahrte ſich 
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merkt ſodann noch, daß er den Reichsfinanzminiſter 
vermiſſe und ſprach ſich gegen den Fortbeſtand der 
hohen Agrarzölle aus, es ſei jedoch jetzt ein unge⸗ 
eigneter Moment zur Abſchaffung. Erſt bei Ablauf 
der Verträge ſei eine gegenſeitige Ausgleichung mög⸗ 
lich. Redner beſtritt zum Schluß die ſchlechten wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe und erklärte die Nothwendig⸗ 
keit einer genauen Prüfung der Wehrforderungen. 

Abg. Windthorſt verlangte angeſichts der that⸗ 
ſächlichen wirthſchaftlichen Mißſtände eine genaue 
Unterſuchung jeder Poſition und wies namentlich auf 
die bedenklichen Kon ee 7 der Kolonialpolitik hin. 
Er wünſcht eine Reform der direkten Steuern in den 
Einzelſtaaten. 

Ab. v. Kardorff fand die Etatsziffern über⸗ 
raſchend hoch, fände ſie aber gerechtfertigt, namentlich 
für die Marine, die einer Großmacht entſprechend 
ſein müſſe. a N 

Das Haus vertagte ſich darauf auf Donnerſtag. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 31. Oktober. 


— Der Kaiſer wird, wie verſchiedenen 
Blättern gemeldet wird, demnächſt in Deſſau 
und Mitte November in Darmſtadt einen Be⸗ 
ſuch machen. — Am Donnerſtag beabſichtigt 
das Kaiſerpaar von Athen nach Konſtantinopel 
abzureiſen. — Prinz Heinrich wird nach neueren 
Mittheilungen den Kaiſer nach Konſtantinopel 
begleiten. 

— Nach den „Hamburger Nachr.“ wird die 
kaiſerliche Privatſchatulle fünf Millionen Mark 
zum Ankauf der Häuſer an der Schloßfreiheit 
rn Errichtung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals 


be teuern. 2 


— Eine Bahn, welche, kaum 30 Kilometer 

lang, drei Ländergebiete berührt, geht ihrer 
Vollendung entgegen. Es iſt die neue Route, 
welche von Weſtfalen durch Heſſen in das 
Fürſtenthum Waldeck führt und als Endſtationen 
die Städte Warburg und Arolſen hat. Die 
Reſidenz des Fürſtenthums erhält dadurch die 
erſte Eiſenbahn. 
. Am Dienſtag begannen die Berathungen 
des Warrantgeſetzes unter dem Vorſitz des 
Staatsſekretärs Oehlſchläger im Reichsjuſtizamt 
unter Hinzuziehung von Sachverſtändigen aus 
allen Theilen Deutſchlands. 

— Es verlautet, zur Begründung der in 
der Thronrede angekündigten Mehrkoſten für 
die Wißmann'ſche Expedition in Oſtafrika werde 


Ein ſeltſames Licht glitzerte aus Ormond's 
Augen. „So hat ihre Mutter von Dir verlangt, 
fie meinem prüfenden Blick fern zu halten?“ 
rief er. „Sonderbar, doch nein, das iſt es 
nicht, Onkel. Ich will mich in mein Zimmer 
begeben, um den Reiſeſtaub abzuſchütteln. In 
Deiner Gegenwart werde ich aber wohl das 
Fräulein ſehen dürfen?“ 

Ohne eine Antwort abzuwarten, eilte er 
davon. Die Vorhalle überſchreitend, bemerkte 
er, daß Giralda's Zimmer offen ſtand. Vorſichtig 
ſchlich er hinein und ſchaute ſpähend darin 
umher. Hier hatte vor Jahren Gottfried Trewor 
gewohnt. Seltſame Erinnerungen zogen durch 
Ormond's finſtere Seele, als ſein Blick auf 
das Bild des verbannten Vetters, auf das im 
Kamin lodernde Feuer und die noch umher⸗ 
liegenden koſtbaren Kleidungsſtücke fiel. 

„Er verſchwendet ſein Geld an dieſe 
Fremde,“ murmelte er mit umdüſterter Stirn, 
während ich nicht weiß, wo ich das Noth⸗ 
wendigſte hernehmen ſoll. Ach, ſieh da, die 
Schreibmappe des gnädigen Fräuleins. Der 
Engel hat ſicher an die Frau Mama geſchrieben. 
Ueberzeugen wir uns, ob der Brief ſchon abge⸗ 
gangen iſt.“ Er ſtahl ſich an den Tiſch in 
der Fenſtervertiefung und ſchlug die Mappe auf. 
Giralda's unvollendeter Brief lachte ihm ent⸗ 
gegen. Die Ankunft der Koffer, die Nach⸗ 
richten von Hauſe, ihr Reitpferd, und alle die 
jüngſten Eindrücke hatten das Mächen ſo auf⸗ 
geregt, daß die Arme das Blatt einzuſchließen 
vergeſſen hatte. 

Ormond's Geſicht verdüſterte ſich immer 
mehr, je weiter er den Bericht Giralda's über 
die väterliche Zuneigung des Marquis las. 


Nähe niemals | Der Brief enthielt auch mancherlei Ausdrücke 


des Bedauerns, daß es der Schreiberin noch 
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demnächſt dem Bundesrathe und dem Reichs⸗ 
tage ein Weißbuch über die Ereigniſſe in den 
deutſchoſtafrikaniſchen Schutzgebieten von Be⸗ 
ginn der Operationen an zugehen. 

— Wegen Befreiung der Geiſtlichen aller 
Konfeſſionen vom aktiven Militärdienſt iſt von 
dem Zentrum ein Antrag im Reichstag einge⸗ 
bracht worden. 5 

— Die „Nationalzeitung“ veröffentlicht eine 
Mittheilung des Profeſſors Schwert über 
das Telegramm eines angeſehenen Privatmanns 
in Sanſibar, welches beſagt, daß die Nachricht 
Wißmanns von der bevorſtehenden Ankunft 
Stanleys und Emins in Mpwapna glaubhaft 
dane da Wißmann Briefe Emin Paſchas 
eſitze. 

— In den Kreiſen des Emin Paſcha⸗ 
Komitees beſchäftigt man ſich ſeit einiger Zeit 
ſchon ſehr ernſthaft, namentlich auf Grund 
höherer Anweiſung, mit der Frage der Rück⸗ 
berufung der Peters'ſchen Expedition. — Ueber 
die blutigen Zuſammenſtöße dieſer Expedition 
mit den Eingeborenen, wird der „Dzg. Ztg.“ 
gemeldet: „Die Leute wollten keine Boote 
verkaufen, worauf Tiedemann dieſelben mit 
Gewalt nehmen wollte. Als die Eingeborenen 
hiergegen energiſch Front machten, ſah Tiede⸗ 
mann ſich genöthigt, ſich zurückzuziehen, da er 
mit ſeinen paar unzuverläffigen Kerlen nichts 
ausrichten zu können einſah. Als Tiedemann 
bereits im Boote war und ſich zur Rückreiſe 
anſchickte, fiel ein Schuß irgendwo. Tiedemann, 
der ſofort glaubte, es ſei auf ihn gefeuert 
worden, zog ſeinen Revolver und ſchoß in die 
dichtſtehenden Menſchenhaufen. Vier Mann 
ſtürzten, von denen 3 Mann geſtorben ſind 
Peters beeilte ſich natürlich ſofort, dieſe Ueber⸗ 
eilung gut zu machen und durch Bezahlung von 
Blutgeld an die Betreffenden die Sache auszu⸗ 
gleichen. Wie viel aber der Sache dadurch 
geſchadet worden, werden Sie einmal ſpäter 
erfahren von Mitgliedern dieſes Abenteuers, 
wenn dieſelben erſt werden ſprechen dürfen. 


Aus lan d. 


Warſchau, 30. Oktober. 


Das Eiſenbahn⸗ 
departement beanſprucht von 


der Warſchau⸗ 


nicht gelungen war, etwas zur Durchführung 
ihrer großen und ſchwierigen Aufgabe zu thun. 
„Ihre große Aufgabe!“ wiederholte der 
grimmige Feind Gottfried Trewor's ſinnend. 
„Eine Aufgabe, um deretwillen ſie nach dieſem 
Landſitz kam! Worin kann ihre geheimnißvolle 
Sendung beſtehen?“ 

Er hob feinen Blick gedankenvoll zu dem 
Bilde des unſchuldig verfolgten Vetters empor. 
Sein Kopf brannte. Wie ein elektriſcher Schlag 
durchzuckte ihn die Wahrheit. Bleich und 
zitternd ſank er in Giralda's Seſſel nieder. 

„Das alſo,“ rief er mit dumpfer, flüſternder 
Stimme, „erklärt das periodiſche Verſchwinden 
Beatricens aus dem Vaterhauſe. Und die 
große Aufgabe dieſes Kindes iſt, den Namen 
Gottfried Trewor's in fleckenloſem Glanze 
wiederherzuſtellen. Endlich ſehe ich das 
liſtige Gewebe deutlich vor mir. Ja, Gott⸗ 
fried lebt! Hier ſpricht ſie es aus, „„des 
armen Papa Namen von jenem häßlichen 
Verdacht zu reinigen.“ Hahaha! Ich hatte 
den Satz überſehen. Gottfried, mein alter, 
tödtlich gehaßter Nebenbuhler lebt, lebt in Eng⸗ 
land, iſt der Gatte Beatricens, der Vater ihrer 
Kinder! Er, der von uns Todtgeglaubte war 
alle dieſe Jahre in England, verbarg ſich unter 
falſchem Namen an ſicherem Ort, war glücklich 
in der Liebe des ſchönen Weibes, und wartete 
behaglich auf ſeines Onkels Tod. O, tauſend⸗ 
fältigen Fluch dem Elenden! Wie ſie ſich bei 
meinem Heirathsantrag ins Fäuſtchen gelacht 
haben, wie ſie mich über meine Schwäche und 
Blindheit verſpottet haben muß! Ich Thor! 
Ich einfältiger Thor!“ knirſchte er. „Kein 
Zweifel, daß ſie Gottfried von meinem Liebes⸗ 
werben erzählte. Mein Herz ſagte mir von 
Anfang an, daß dieſes junge Mädchen ein Recht 


N 
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Wiener Bahn die Ueberweiſung von 43 Prozent 
für Frachtladungen an die Iwangrod⸗Weichſel⸗ 
bahn, ferner vom Reingewinn über ſechs Rubel 
per Aktie ¾ an die Regierung, ½ an die 
Aktionäre, ſomit von dem vermuthlich dies⸗ 
jährigen Ergebniß 1 400 000 Rubel. Der Auf⸗ 
ſichtsrath der Warſchau⸗Wiener Bahn geſteht 
2]; des Reingewinnes über ſechs Rubel zu, 
was den Gewinnausfall auf 1 124 000 Rubel 
reduzirt, beſteht aber wegen dieſer etwa 
276 000 Rubel betragenden Differenz auf die 
Beibehaltung aller Transporte. Die Verhand⸗ 
lungen dauern fort. 

Petersburg, 29. Oktober. Ein kaiſerlicher 
Ukas genehmigt die einmalige Ausgabe von 
80 000 000 Kreditrubel Prämien ⸗Pfandbriefe 
der Adelsbank behufs Konvertirung bezw. Rück⸗ 
zahlung von der Adelsbank ausgegebener 5pCt. 
Pfandbriefe. Die neue Prämien⸗Anleihe hat 
den gleichen Verlooſungsplan wie die von 1866 
und ift in 36 ½ Jahren rückzahlbar. Die Ges 
winnziehungen beginnen am 1. Mai 1890, die 
Amortiſationsziehungen erſt 1896. Die Sub⸗ 
ſkription auf die Anleihe findet nächſten Sonn: 
abend, Montag und Dienſtag bei der Staats⸗ 
bank, der Diskontobank, der Internationalen 
Bank und der Wolga⸗Kama⸗Bank ſtatt. Der 
Ukas weiſt darauf hin, daß das materielle 
Wohlergehen des Adels, des erſten Standes in 
Rußland, dem Kaiſer nahe läge. In dieſem 
Sinne ſei die Emiſſion angeordnet. Der Ukas 
nimmt Bezug auf ein demnächſt erſcheinendes 
Geſetz, welches den Kreditnehmern die Abrech⸗ 
nungen mit der Bank erleichtern ſoll. 

Petersburg, 30. Oktober. Die neue 
Bahnlinie Schitomir⸗Berditeſchew iſt genehmigt 
worden. 

Wien, 30. Oktober. Die „Preſſe“ meldet, 
Exkönig Milan habe ſich in Paris verlobt. — 
Hier beſteht das Gerücht, Fürſt Ferdinand von 
Bulgarien wolle abdanken. Die „Nat.⸗Ztg.“ 
bringt eine Zuſchrift von hier über die Aus⸗ 
ſichten der Verlobung des Fürſten Ferdinand 
von Bulgarien mit der Prinzeſſin Alencon. 
Es heißt darin: Man hat ſeitens des koburgi⸗ 
ſchen Hauſes in Petersburg angefragt, wie ſich 
der Zar zu der Verlobung ſtelle, und erhielt 
die Antwort, der Zar wolle ſich um nichts 
kümmern, was in Sofia geſchehe. Die Leute 
könnten dort thun, was ſie wollten, heirathen 
oder Revolution machen, er ſehe allem gleich⸗ 
giltig zu. 

Konſtantinopel, 30. Oktober. Ueber 
den gegenwärtigen Stand der kretenſiſchen 
Frage liegt folgende Darſtellung vor: Für den 
Augenblick iſt der Aufſtand auf Kreta beendet 
und zwar hat zu dieſem Ergebniß die griechiſche 
Regierung weſentlich beigetragen. Die Rückſicht 
auf die bevorſtehenden Vermählungsfeierlichkeiten 
in Athen hat die griechiſche Regierung veran⸗ 
laßt, ihren Einfluß dahin geltend zu machen, 
daß vorläufig ſowohl auf der Inſel als in 
Athen alle Unruhen und Demonſtrationen unter⸗ 
bleiben. Wenn die Feſtesſtimmung verrauſcht 
iſt, glaubt man aber allgemein, wird in 
Griechenland eine Agitation für Kreta folgen, 
welche ſtark genug iſt, auch die Regierung mit 
fortzureißen. 

Konſtantinopel, 30. Oktober. In Skutari 
wüthet eine große Feuersbrunſt, gegen 1000 
Häuſer ſollen bereits eingeäſchert ſein. Der 
Brand hält noch an. 

Rom, 30. Oktober. Ueber Hochwaſſer 
liegen aus dem nördlichen Italien folgende 
Meldungen vor: 

Verona, 30. Oktober. Die Etſch iſt neuerdings 

geſtiegen. Mitternachts war der Waſſerſtand 1 Meter 
über dem normalen; das Wetter war ſehr ſchlecht. 
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auf Gottfried's Augen beſitzt, iſt es doch ſeine 
Tochter! Die Szene im Theater hätte mir 
Alles offenbaren ſollen, was ich jetzt erſt aus 
dem Briefe hier erfahre. O, wo hatte ich nur 
meinen Verſtand? Gottfried ſtahl mir die Frau, 
die ich liebte, wie ſonſt nichts auf der Erde! 
Er wendete des Onkels Herz von mir ab, und 
er wird es ſein, der zwiſchen mich und die 
Reichthümer tritt, für die ich meine Seele ge⸗ 
fährdete!“ 

Große Schweißtropfen ſtanden auf ſeiner 
Stirn und aus ſeinen ſchlangengleichen Augen 
ſchoſſen wilde Blicke. Als hätte Wahnſinn ihn 
ergriffen, ſchleuderte er den Brief, den er ver⸗ 
rätheriſcher Weiſe geleſen, von ſich und rannte 
aus dem Zimmer, um das ſeinige aufzuſuchen. 

24. Kapitel. 
Eine verhängniß volle Begegnung. 

Ohne Ahnung, welcher unheimlicher Gaſt 
inzwiſchen im Schloß angekommen war, und 
welche Studien Lord Ormond in ihrem Zimmer 
gemacht, galoppirte Giralda in glücklicher Sorg⸗ 
loſigkeit die bergige Straße entlang. Die Sonne 
hatte die Wolken zertheilt und beleuchtete die 
wilde Felſenlandſchaft mit rothgoldenem 
Schimmer. „Wie oft mag Papa hier vorüber⸗ 
geritten ſein,“ dachte Giralda. „In ſeinem 
Herzen bewahrt er das Andenken an jeden 
Hügel und jedes Thal, an jedes Felſenriff und 
jeden Quell, dem mein Auge heut begegnet.“ 

Die zerklüftete Berglandſchaft hatte einen 
ſeltſamen Reiz für Giralda. Alles, was ſie in 
endlos weiten Strecken überſehen konnte, war 
Trewor'ſcher Grund und Boden. Plötzlich 


Genua, 30. Oktober. In Folge des ſtetigen 
Steigens des Polceverafluſſes ſind mehrere Brücken 
weggeriſſen. Bei Rivarolo iſt der Fluß ausgetreten 
und hat mannigfache Schäden verurſacht. 

Ferrara, 30. Oktober. Der Po iſt neuerdings 
geſtiegen, ſeit geſtern regnet es 0 ebenſo 
herrſcht ununterbrochen der Sirocco. Die Bevölkerung 
iſt beunruhigt, da die Dämme in Folge der letzten 
Ueberſchwemmung unterwaſchen ſind. 

Paris, 30. Oktober. Die Boulangiſten 
haben als parlamentariſche Partei den Namen 
Reviſioniſten angenommen und den bisherigen 
Nationalausſchuß in einen reviſioniſtiſchen 
Zentralausſchuß umgetauft. Sie beabſichtigen, 
ſofort nach Wiedereröffnung der Kammer eine 
Interpellation über die Vorgänge in Tonkin 
einzubringen. Die franzöſiſche Regierung fährt 
fort in der Maßregelung boulangiſtiſch geſinnter 
Beamten. . 

Paris, 30. Oktober. Der „Nation“ 
zufolge hat die Regierung ernſte Nachrichten aus 
Tongking erhalten. 

London, 29. Oktober. Wolkenbrüche 
haben die Baumwollenernte im Thal des gelben 
Fluſſes in China vernichtet, und eine Hungers⸗ 
noth iſt ausgebrochen. — Wie der „Times“ 
geſchrieben wird, herrſcht in Sanſibar allgemein 
die Anſicht, daß die Kundmachung der deutſchen 
Herrſchaft über die Küſte von Nord⸗Wituland 
im direkten Widerſpruch mit dem engliſch⸗deut⸗ 
ſchen Abkommen ſtehe, kraft deſſen Deutſchland 
ſich verpflichtet habe, kein Protektorat über 
britiſche Konzeſſionen zu erklären. — Der Sultan 
von Witu hat an die Beamten der deutſch⸗oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft in Lamu geſchrieben, 
er hätte mit Ermächtigung der deutſchen Re⸗ 
gierung von dem Belezoni⸗Zollhauſe Beſitz er⸗ 
griffen und werde daſſelbe nur auf Deutſchlands 
Befehl oder dem Zwange weichend räumen. 

London, 30. Oktober. Einem Telegramm 
aus Thursday⸗Island (Nord⸗Queensland) vom 
29. d. Mts. zufolge iſt daſelbſt die Nachricht 
eingetroffen, daß der anglikaniſche Paſtor 
Savage, die ihm unterſtellten eingeborenen 
Lehrer und die Mannſchaft des Schiffes „Mary“, 
ſämmtlich der Londoner Miſſionsgeſellſchaft ge⸗ 
hörig, von Eingeborenen des ſüd⸗ 
öſtlichen Neu⸗Guinea ermordet 
worden ſind. Der der Regierung von 
Queensland gehörige Dampfer „Albatroß“ iſt 
nach dem Orte der That abgegangen. 


Die Hachzeitsfeier in Athen. 

Der Hofball, welcher am Dienſtag Abend im könig ⸗ 
lichen Schloſſe ſtattgefunden hat, war überaus zahl ⸗ 
reich beſucht, jo daß den Herrſchaften ſogar der Rund⸗ 
gang durch die geladene Menge erſchwert war. Der 
Kaiſer, welcher die Galauniform der Gardes du Corps 
trug, 1— die Königin von Griechenland, der König 
von Dänemark die Kaiſerin Auguſta Viktoria. Am 
Mittwoch Nachmittag findet die Generalprobe zu der 
Aufführung der „Perſer“ ſtatt. Die Abreiſe des Kaiſer⸗ 
paares nach Konſtantinopel iſt auf Donnerſtag Nach⸗ 
mittag feſtgeſetzt. 

Am Dienſtag Vormittag haben der Kaiſer und die 
Kaiſerin wieder mehrere Stunden dem Beſuch der 
Kunſtſammlungen, des Zentralmuſeums und des Poly- 
technikums, unter Doerpfeld's Führung, gewidmet. 
Mit ernſtlichem Intereſſe ging, wie der Berichterſtatter 
der „Voſſ. Ztg.“ telegraphirt, der Kaiſer auf alle 
Gegenſtände ein; die von Schliemann in Mykene aus- 

egrabenen beſchäftigten und feſſelten ihn aufs Leb⸗ 
hafteſte Mittags erſchien der Kaiſer zum Frühſtück 
auf der deutſchen Geſandtſchaft; achtzehn deutſche 
Herren nahmen Theil. Die Kaiſerin Friedrich beſtieg 
Vormittags nochmals die Akroplis. bends 9 Uhr 
begann das große Ballfeſt im Schloß. Ueber 3000 
Einladungen waren ergangen. Die Säle des oberen 
Geſchoſſes waren bis 10 Uhr bis zum Erſticken gefüllt. 

Um 11 Uhr trat der königliche Zug beim Klang 
der Polonaiſe in die Säle ein, voran ein Schwarm 
von Offizieren und Hofbeamten. Der Kaiſer im 
Scharlachkoller der Gardes du Korps führte die 
Königin, der König von Dänemark die Kaiſerin, König 
Georg ſeine Mutter, der Zarewitſch die Prinzeſſin von 
— —— —— —— 


Wales, Prinz Heinrich die neuvermählte Schweſter, 
der Kronprinz die Erbprinzeſſin Charlotte, der Erb⸗ 
prinz die Prinzeſſin Viktoria, die anderen Prinzen die 
Prinzeſſin Margarete und Damen des Hofes. Die 
Kaiſerin Friedrich war nicht erſchienen. Nach zwei⸗ 
maligem Rundgang durch den großen Feſtſaal ver⸗ 
einigte ſich die fürſtliche Geſellſchaft in einer mit Mühe 
freigehaltenen Ecke deſſelben. Der Kaiſer ließ ſich 
neben der Königin von Dänemark auf einem Wand⸗ 
divan nieder und blieb während des folgenden Tanzes 
in lebhaftem Geſpräch mit ihr. Prinz Heinrich mit 
der Kronprinzeſſin in blaßgelb, goldbeſetztem und ge- 
ſticktem Kleide, eröffnete den Walzer als erſtes Paar. 
Bald nach Mitternacht endete der Tanz. Der Kaiſer⸗ 
und der Königszug verließ in neuer Polonaiſe die 
Säle. Um 2½ Uhr endete das Felt. 


Proninzielles. 


r. Ottlotſchin, 29. Oktober. Die beiden 
Fiſcher Sonnenburg und Gaul fuhren in der 
Nacht von geſtern zu heute in einem Kahn auf 
der Weichſel, um dem Fiſchfange nachzugehen. 
Plötzlich kippte der Kahn um, und beide Männer 
fielen ins Waſſer. Zwei auf einem Patrouillen⸗ 
gange befindliche Zollbeamte, die Herren Weber 
und Pretzel, hatten den Vorgang bemerkt und 
gelang ihnen die Rettung des Sonnenburg, 
Gaul war ſofort untergegangen und kam nicht 
wieder zum Vorſchein. Seine Leiche iſt bisher 
nicht gefunden. 


Roſenberg, 30. Oktober. Am 22. d. M. 
früh wurde auf dem Felde bei Kl. Albrechtau 
von zwei Frauen ein grüner Eiffelthurm⸗Ballon 
mit einer daran befeſtigten franzöſiſchen Poſt⸗ 
karte gefunden. Die Poſtkarte trug den Stempel 
der zweiten Etage des Eiffelthurmes vom 
21. Oktober 1889 und die Adreſſe der Abſenderin: 
„Madame Martin de Nantes, Angers“, ſowie 
eine Abbildung des Thurmes. 


Dt. Krone, 29. Oktober. Das Gut 
Schönhölzig mit Dampfſchneidemühle und Säge⸗ 
werk iſt im Wege der Zwangsverſteigerung von 
dem Rentier Gruſe in Neugolz für 33 000 M. 
gekauft worden. Der Vorbeſitzer kaufte das 
Gut im Jahre 1883 von Gruſe für 90 000 M. 

Dirſchau, 30. Oktober. Bei dem Guts⸗ 
beſitzer Rieck in Rokittken wurde heute früh der 
16jährige Scharwerker Fleiſcher von dem Wirth⸗ 
ſchaftsinſpektor Neumann wegen grober Nach⸗ 
läſſigkeit beim Pferdeputzen körperlich gezüchtigt. 
Um ſich zur Wehr zu ſetzen, zog der F. ſein 
Meſſer und verſetzte dem Inſpektor einen Stich 
in den Hals, der ſo unglücklich traf, daß der 
Verletzte nach kurzer Zeit verblutete. Der 
Scharwerker iſt in das hieſige Amtsgerichtsge⸗ 
fängniß eingeliefert. — In Bieſterfelde iſt das 
Grundſtück des Beſitzers Thiel für den Preis 
von 102 100 Mark vom Gutsbeſitzer G. Grothe⸗ 
Gr. Lichtenau angekauft worden. (D. 3.) 

Mewe, 30. Oktober. Auf dem zu dem 
Dominium Grüneberg gehörigen Vorwerk 
Lippinken ſtieß man in dieſen Tagen beim 
Graben nach Feldſteinen in einer Tiefe von 
etwa 5 Fuß auf eine Mauer. Die Vermuthung, 
daß hier vor alten Zeiten ein Gebäude ge⸗ 
ſtanden haben müſſe, fand ſich beim weiteren 
Nachgraben alsbald beſtätigt. Es wurde eine 
Burgruine bloßgelegt mit zwei mittelgroßen 
Zimmern und einem Raum, der ſeiner Einrichtung 
nach unzweifelfelhaft als Küche gedient haben 
wird. Der Kamin war faſt gänzlich zerfallen. 
Mehrere alterthümliche Geräthſchaften wurden 
darin zu Tage gefördert, ſo war u. A. 
namentlich ein eiſerner Siegelring gut erhalten, 
welcher noch deutlich eine Gravirung erkennen 
läßt, die jedoch leider nicht mehr zu entziffern 
iſt. Auch mehrere außergewöhnlich große 
Sporen und ein Stück Bernſtein wurden ge⸗ 
funden. 


Danzig, 29. Oktober. Die Wiederwahl 
des Herrn Bürgermeiſters Hagemann iſt beſtätigt 
worden. 

Löbau, 29. Oktober. Geſtern und 
heute war Herr Regierungsrath Pfennig aus 
Marienwerder hier anweſend und unterwarf 
die hieſigen Schulen und die unſeres Kreiſes 
einer eingehenden Prüfung. — Der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Verein in der Diözeſe Strasburg⸗Löbau 
feierte vor einigen Tagen in Gorzno in der 
dortigen evangeliſchen Kirche ſein Jahresfeſt, 
bei welchem Herr Superintendent Mehlhoſe von 
hier einen Ueberblick über die Einnahmen und 
Ausgaben des Vereins gab. — Da am Donners⸗ 
tag, den 24. d. M., das von Herrn Opern⸗ 
ſänger Herrmann Boldt hier angeſagte Konzert 
wegen allzu ſchlechten Wetters unterbleiben 
mußte, ſoll es nachträglich im Laufe dieſer 
Woche ſtattfinden. — Der äußerſt ſtarke Froſt 
der letzten Tage hat in unſerer Gegend dem 
Gemüſe, das ſich noch in großen Mengen in 
der Erde befindet, ſehr geſchadet. — Wiewohl 
das hieſige Kgl. Lehrer⸗Seminar ein ſehr um⸗ 
fangreicher Bau iſt, ſo mußte doch für den vor 
zwei Jahren gegründeten Parallelkurſus der 
dritten Seminarklaſſe eine Privatwohnung ge⸗ 
miethet werden. Jetzt ſpricht man davon, daß 
noch ein kleines Nebengebäude für dieſen 
Parallelkurſus errichtet werden ſolle. 


Lautenburg, 30. Oktober. Das Probiren 
von Schußwaffen kann mitunter ſehr gefährlich 
werden. In einem hieſigen Eiſenladen ging vor 
einigen Tagen bei einer ſolchen Waffenprobe, 
welche mehrere Käufer anſtellten, ein Schuß 


Niemand verletzt. (Pr. Grzb.) 
Bromberg, 30. Oktober. Die hieſige 
Maſchinenfabrik von Hermann Löhnert hat 
neuerdings wieder Aufträge zur Anfertigung von 
Kugelmühlen (zum Zermahlen von Steinen 2c.) 
nach Chili erbalten. Die genannte Fabrik be⸗ 
ſchäftigt ſich faſt nur mit der Anfertigung dieſer 
Maſchinen, welche auch in der Unfallverſiche⸗ 
rungs⸗Ausſtellung in Berlin die Aufmerkſamkeit 
von Fachmännern erregten. Dieſelben ſind 
patentirt; der Erfinder dieſer Maſchinen iſt 
Maurermeiſter Stadtrath Jeniſch von hier. 


Poſen, 30. Oktober. Die Eröffnung des 
hieſigen Geiſtlichen⸗ Seminars findet am 31. d. 
Mts. in folgender Weiſe ſtatt: Die Kleriker, 
deren Anzahl 65 beträgt, begeben ſich, nach⸗ 
dem ſie im Dome einer Meſſe mit beigewohnt 
haben, mit dem Erzbiſchof und den Mitgliedern 
des Domkapitels an der Spitze, vom Dome 
nach dem Seminar, wo die Weihung ſtattfindet 
und die Leitung der Anſtalt alsdann dem neuen 
Regens, Domherrn Jedzink, übertragen wird. 
Von den Klerikern ſollen 48 im ehemaligen 
Karmeliterinnenkloſter auf der Zagorze, die 
übrigen im Geiſtlichen⸗Seminar wohnen. Wegen 
der beiden Feiertage in dieſer Woche: Aller⸗ 
heiligen⸗ und Allerſeelen⸗Tag, beginnt der Unter⸗ 
richt in der Anſtalt erſt mit Anfang nächſter 
Woche. - (2. 3.) 
Lobſens, 30. Oktober. Das Gut Kaiſers⸗ 
dorf iſt durch Kauf in den Beſitz des Guts⸗ 
pächters Doehn in Ferguſſon übergegangen. 

Stolp, 30. Oktober. Bei der heute Nach⸗ 
mittag von der hieſigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung vollzogenen Wahl eines neuen erſten 
Bürgermeiſters wurde der Bürgermeiſter Röhr 
aus Peine in Hannover mit 34 Stimmen ge⸗ 
wählt. Die übrigen 5 abgegebenen Stimmen 
fielen auf den Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Dultz 
in Königsberg. 
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Lokales. 
Thorn, den 31. Oktober. 


— [Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten] am 30. Oktober. Anweſend 28 
Stadtverordnete; Vorſitzender Herr Profeſſor 
Böthke, am Magiſtratstiſch die Herren Erſter 
Bürgermeiſter Bender, Syndikus Schuſtehrus 
und die Stadträthe Kittler und Rudies. Bei 
Eintritt in die Tagesordnung verlieſt der Herr 
Vorſitzende das Dankſchreiben eines hieſigen 
Lehrers für die ihm zu Theil gewordene Zu⸗ 
wendung. Für den Verwaltungs⸗Ausſchuß be⸗ 
richtet Herr Wolff. Von dem Bericht über die 
Fleiſchbeſchau im ſtädtiſchen Schlachthauſe für 
das Halbjahr 1. April bis Ende September 
1889 wird Kenntniß genommen. Der Bericht 
wird durch die Tagesblätter bekannt gemacht 
werden. — Von dem Rechnungsabſchluß des 
Vereins zur Unterſtützung durch Arbeit für 
das Jahr 1888/89 wird Kenntniß genommen. — 
Dr. W. Schrader hat eine Schrift „Die elektriſche 
Beleuchtung im Verhältniß zur Stadtverwaltung“ 
herausgegeben. Die Gasdeputation hat von 
derſelben 30 Exemplare bezogen, 8 gelangen in 
der Verſammlung zur Vertheilung. — Die 
Verlags⸗Buchhandlung Louis Woerl in Würze 
burg beabſichtigt die Herſtellung von Reiſehand⸗ 
büchern bezw. Führern durch die größeren 
Städte Deutſchlands. Auch für Thorn iſt ein 
ſolcher Führer in Ausſicht genommen. 
480 Städte haben ihre Betheiligung zugeſagt. 
Zu den Koſten des Unternehmens bewilligt die 
Verſammlung 100 Mk. — Das Statut über 
die Zuſammenſetzung des Magiſtrats iſt vom 
Bezirks ⸗Ausſchuß genehmigt. Die Wahl des 
Beigeordneten (2. Bürgermeiſters) wird in 
nächſter Sitzung erfolgen. — Die ſtädtiſchen 
Elementarlehrer waren Anfangs d. J. um Ge⸗ 
haltsaufbeſſerung vorſtellig geworden; der An⸗ 
trag war der Schuldeputation zur Vornahme 
der erforderlichen Erhebungen überwieſen und auf 
Grund derſelben hat Magiſtrat beſchloſſen, den 
Antrag der Lehrer abzulehnen. Auf Grund 
eines Antrages der Lehrerinnen um Gehalts⸗ 
aufbeſſerung beantragt Magiſtrat, das Anfangs⸗ 
gehalt derſelben auf 900 Mk. feſtzuſetzen und 
daſſelbe in Zjährigen Perioden um je 60 Mk. 
bis auf 1500 Mk. ſteigen zu laſſen. Die 
Lehrer haben zur Begründung ihres Antrages 
den ſtädtiſchen Behörden eine Denkſchrift über 
reicht. Eine Beleuchtung derſelben hat Herr 
Erſter Bürgermeiſter Bender zur Begründung 
des Magiſtratsbeſchluſſes entworfen. Herr 
Profeſſor Feyerabendt unterzieht letztere Denk⸗ 
ſchrift einer Prüfung. Redner führt aus, daß 
in allen Städten derſelben Servisklaſſe die 
Lehrer beſſer geſtellt ſeien als in Thorn, 
die Nebenbeſchäftigung könne den Lehrern 
jeder Zeit durch die vorgeſetzte Be⸗ 
hörde unterſagt werden, die Befreiung 
von den Gemeindeabgaben ſei ihnen geſetzlich 
gewährleiſtet. Der Befreiung von Wittwenkaſſen⸗ 
beiträgen ſtehe der Nachtheil gegenüber, daß die 
Lehrerwittwen geringere Penſionen erhalten, 
als die Wittwen von Beamten; die Ferien 
ſeien eine Nothwendigkeit auch für die Kinder, 


überkam ſie ein Gefühl unendlicher Verlaſſen⸗ 
heit. Die ungeheure Oede und Einſamkeit be⸗ 
drückte fi. Den Bügel anziehend, ſah ſie ſich 
nach ihrem Diener um, der ihr in einiger Ent⸗ 
fernung folgte, und auf ihren Wink ſofort näher 
ſprengte. Es war ein alter Mann mit feier⸗ 
lichem Weſen, deſſen Gedanken beſtändig in der 
Vergangenheit zu weilen ſchienen. 

„Ich erinnere mich nicht, Sie vor dem 
heutigen Tage bemerkt zu haben, mein Lieber,“ 
redete Giralda ihn freundlich an. „Sind Sie 
einer von den neuen Dienern?“ 

„Ja, gnädiges Fräulein, und doch auch 
einer der älteſten. Mein Name iſt Thomas. 
Ich diente ſchon als Knabe im Schloß, und 
blieb, bis Herr Gottfried Trewor, der Neffe 
des Herrn Marquis, verſchwand. Die letzten 
fünf Jahre lebte ich bei meiner verheiratheten 
Tochter, aber als Mylord neulich nach mir 
ſchickte, zögerte ich nicht, zurückzukehren.“ 

„So kannten Sie den verſchollenen Neffen 
des Herrn Marquis?“ fragte Giralda erröthend. 

„Ob ich ihn kannte, gnädiges Fräulein? 
Er war mein Augapfel. Ich lehrte ihn reiten, 
und manch' liebes Mal ritten wir zuſammen 
hinunter nach der See, manch' liebes Mal 
jagten wir zuſammen in dieſen Wäldern. Er 
war der beſte Reiter, wie er der beſte Schütze 
war. Ihre Augen, gnädiges Fräulein, gleichen 
den ſeinigen auf ein Haar. Ach, er war ein ſo 
guter, fröhlicher, junger Menſch. Der Arme 
ſtarb in der Fremde, aber ich werde ihm ſtets 
ein gutes Andenken bewahren.“ 


wenn die Ferien fortfielen. Die abgekürzte 
(Fortſetzung folgt.) 


Militärdienſtzeit der Lehrer liege im Intereſſe 


aus einem Revolver los. Zum Glück wurde 


deren Geſundheit darunter erheblich leiden würde, 
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des Staates, da ſonſt die Lehrkräfte noch in 
höherem Maße fehlen würden. Redner will 
nicht übertriebenen Forderungen das Wort 
reden, aber wohlwollenden Erwägung 
möchte er die beiden Bitten der Lehrer 
unterbreiten: Fortfall der 5jährigen Perioden 
und Anrechnung der ganzen auswärtigen 
Dienſtzeit. Herr Dr. Szumann ſpricht 
auch für die Anträge der Lehrer und hebt be⸗ 
ſonders die hohen Wohnungsmiethen hervor. 
Herr Erſter Bürgermeiſter Bender begründet 
den Magiſtratsbeſchluß. Er ſtehe jedem An⸗ 
trage, der eine Beſſerung der Lage der 
ſtädtiſchen Beamten und Lehrer bezweckt, 
ſympathiſch gegenüber. Als Magiſtratsdirigent 
müſſe er aber zunächſt die finanzielle Lage der 
Stadt im Auge haben. Was den Antrag der 
Lehrer betreffe, ſo müſſe er hervorheben, daß 
derſelbe bereits 2 mal von den ſtädtiſchen 
Behörden abgelehnt ſei. Trotzdem werde der 
Antrag wiederholt, ohne daß für denſelben 
neue Gründe angegeben werden. In aus⸗ 
wärtigen Zeitungen, ja in hieſigen öffentlichen 
Verſammlungen werden die Beſchlüſſe der 
ſtädtiſchen Behörden derart angegriffen, daß 
einzelne Behauptungen gewichtige Gründe zur 
Einleitung des Disziplinarverfahrens abgegeben 
hätten. Er (Redner) ſei jedoch einem ſolchen 
Vorgehen abhold. Die Lehrer dürften ſich 
aber nicht wundern, daß ſie bei ihrem Ver⸗ 
fahren, das jede Solidarität mit dem Magiſtrat 
als Patron ausſchließe, kein Entgegenkommen bei 
den ſtädtiſchen Behörden fänden. Redner geht 
auf die Aeußerungen der beiden Vorredner ein 
und erklärt, daß er, ſobald es die finanzielle 
Lage der Stadt geſtatten würden, die Gewährung 
von Wohnungsgeldzuſchuß beantragen werde. 
— Herr Rechtsanwalt Warda ſteht dem Antrag 
der Lehrer gegenüber vollſtändig auf dem 
Standpunkt des Magiſtrats. Die Erhöhung 
des Gehalts der Lehrerinnen befürwortet Herr 
W. Eine Dame, die hier nicht Familienanſchluß 
habe, könne mit 750 Mark jährlich nicht aus⸗ 


kommen, da ſie auf ihre Stellung beſondere 


Rückſicht nehmen müſſe. Zu ſtädtiſchen Lehre⸗ 
rinnen ſeien deßhalb immer Thorner Damen 
gewählt worden, dem Magiſtrat ſeien jo bei 
der Wahl die Hände gebunden, was nicht mehr 
der Fall ſein würde, wenn das Gehalt für die 
Lehrerinnen in der verlangten Weiſe erhöht 
werde. Nach längerer Debatte, an welcher ſich 
auch die Herren Wolff, Jacoby, Uebrick u. A. 


betheiligten, wird dem Antrag des Magiſtrats 


betreffs der Lehrergehälter zugeſtimmt und der 
Antrag, das Gehalt der Lehrerinnen zu erhöhen 
abgelehnt. — Für den Finanz⸗Ausſchuß be⸗ 
richtet Herr Cohn. Genehmigt wird die Her⸗ 
abſetzung des Zinsfußes für das auf Mocker 
Nr. 386 eingetragene Darlehn von 10 000 Mk. 
auf 4½ pCt. — Der Beſitzer des Gutes 
Weishof, auf welchen ſtädtiſche Laſten ruhen, 
hat einige Parzellen im Geſammtumfange von 
etwa 11 ha. verkauft, die Entpfändung dieſer Par: 
zellen von den auf dem Gute haftenden Laſten 
wird genehmigt. — Von den Wendiſch'ſchen 
Stiftungsgeldern ſind auf dem Grundſtück Kl. 


Nieszewken Nr. 11 6000 Mark hypothekariſch 


eingetragen. Die Hypothek erſcheint unſicher 
und ſoll ſofort gekündigt werden. — Entlaſtet 
werden folgende Rechnungen für 1887/88: der 
Waiſenhauskaſſe, der Depoſitenkaſſe und Steuer⸗ 
rezeptur, des Elenden⸗Hospitals und des St. 
Jacobs⸗Hospitals. — Genehmigt wird, daß für 
-ausgeliehene Hypothekenkapitalien vom Tage 
der Bewilligung ab bis zur Abhebung 2 pCt. 
an Zinſen erhoben werden. — Genehmigt wird 
ferner, daß der Wechſeldiskont bei der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe zur Zeit auf 6 pCt feſtgeſetzt wird 
und ſtets auf 1 pCt. über Bankdiskont zu halten 
iſt. Es folgte geheime Sitzung. 


— [Der Ackerbau⸗ und Kredit⸗ 
verein zu Pinſchin] (Weſtpreußen), 
welchem von den Ortsbehörden bei Errichtung 
der Wirthſchaftsgebäude auf den einzelnen 
Parzellen große Schwierigkeiten gemacht worden 
waren, hat auf ſeine an den Kaiſer gerichtete 


Immediat⸗Vorſtellung von dem Herrn Miniſter 
des Innern und dem Herrn Miniſter für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten unter 
dem 14. d. M. folgenden Beſcheid erhalten: 
„Die an des Kaiſers und Königs Majeſtät 
gerichtete Immediat⸗Vorſtellung des Ackerbau⸗ 
und Kreditvereins vom 26. Juni d. J. iſt 
infolge Allerhöchſten Befehles aus dem König⸗ 
lichen Kabinet zur Prüfung und Verfügung an 
uns abgegeben worden. Nachdem die Prüfung 
ſtattgefunden hat, eröffnen wir dem Ackerbau⸗ 
und Kreditverein, daß infolge der von uns 
unterm 10. Auguſt d. J. getroffenen Anordnung 
der Königliche Baurath des Kreiſes Pr. Star- 
gard beauftragt worden iſt, den zuſtändigen 
Amtsvorſteher dahin mit der Anweiſung zu 
verſehen, daß derſelbe in eine ſachliche Prüfung 
der von den Mitgliedern des Vereins einge⸗ 
reichten, ſowie der etwa weiter noch eingehenden 
Bauerlaubnißgeſuche einzutreten und nach Maß⸗ 
gabe der beſtehenden Vorſchriften auf dieſelben 
Entſcheidungen zu treffen, eine Abweiſung 
ſolcher Bauerlaubnißgeſuche lediglich aus dem 
Grund, weil auf Auflöſung der Genoſſenſchaft 
Klage erhoben und auf dieſelbe bis jetzt noch 
nicht endgültig entſchieden iſt, fernerhin nicht 
mehr ſtattzufinden habe. Auch iſt von uns 
dahin Entſcheidung getroffen worden, daß es, 
nachdem die Anlage einer Kolonie auf dem 
Rittergute Pinſchin nach Maßgabe des einge⸗ 
reichten Planes in formell rechtsgültiger Weiſe 
genehmigt worden iſt, der Ertheilung einer be⸗ 
ſonderen Anſiedelungsgenehmigung für die ein⸗ 
zelnen Koloniſten nicht mehr bedarf. 

— [Die Thorner Kreis⸗Synodel 
tritt in dieſem Jahre, Donnerſtag, den 
19. November, Vormittags 10 Uhr, im Hotel 
„Zu den drei Kronen“ zuſammen. 

— [Die Maul: und Klauenſeuche] 
iſt auf dem Gute Seyde und in Dorf und 
Abbau Gremboczyn ausgebrochen. 

— [Gefunden] 2 Schlüſſel in der 
Gerberſtraße, ein graues Handtuch auf dem 
altſtädtiſchen Markt, ein Kontobuch für Schneider 


in der Nähe des Gymnaſiums. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen. 


— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt langſam, Waſſerſtand heute Mittag 2,11 Mtr. 


Kleine Chronik. 


Erfurt. Die Hinrichtung der beiden Mörder 
des Forſtläufers Hengelhaupt iſt hier durch den 
Magdeburger Scharfrichter Reindel im erſten Hofe des 
Landgerichts⸗Gebäudes vollzogen worden. Die beiden 
Männer, der Nagelſchmied Elias Rommel und der 
Schloſſer Richard Pfeffer aus Steinbach ⸗Hallenberg, 
erſchlugen, wie bekannt, am 9. Dezember v. J den 
genannten Forſtbeamten auf der Straße von Steinbach ⸗ 
Hallenberg nach Rotterode mitteſt Knüppeln und 
wurden daher vom Schwurgericht zu Meiningen am 
22. März zum Tode verurtheilt. Der Kaiſer beſtätigte 
unterm 16. d. Mts. das Todesurtheil. 

Weil ſie das Tanzen nicht erlernen 
konnte, hat ein ſechzehnjähriges Mädchen, die 
Tochter eines Berliner Fuhrwerksbeſitzers, ſich den 
Tod zu geben verſucht. Die jugendliche Lebensmüde 
hatte an einem Tanzkurſus Theil genommen, doch 
waren ihre Bemühungen, das Tanzen zu erlernen, 
vergeblich, und ihre Ungeſchicklichkeit war Veranlaſſung 
zu ſteter Heiterkeit und zum Spott ihrer begabteren 
Kolleginnen geworden. Auf dem Nachhauſewege 
hatten ſich die anderen jungen Mädchen am ver⸗ 
gangenen Mittwoch über die Ungeſchickte wieder luſtig 
gemacht, und dies nahm ſich die Letztere ſo zu Herzen, 
daß ſie ſich, zu Hauſe angelangt, in ihrem Bett die 
Pulsader der linken Hand öffnete. Das Stöhnen der 
Verblutenden weckte die im Nebengemach ſchlafende 
Mutter, welche, an das Bett ihres Kindes tretend, 
daſſelbe bereits bewußtlos vorfand. Ein in demſelben 
Hauſe wohnender Arzt legte der jungen Selbſtmörderin 
Nothverband an und ließ die Bedauernswerthe uach 
dem nächſtbelegenen Krankenhauſe ſchaffen. 

Paris. Der „Temps“ vom 21. d. M. ſchreibt: 
Heute fand die Verkündigung des Aufgebots ſtatt für 
die Heirath der verwittweten Herzogin von Richelieu 
und des Fürſten von Monaco. Da der Fürſt in tiefer 
Trauer iſt, ſo wird die Hochzeit ganz privat gehalten 
und findet im Schloß von Marchias ſtatt. Die Trau⸗ 
zeugen der Herzogin ſind ihr Onkel, der Marquis v. 
Nadaillac, und ihr Vetter, der Herzog von Rivoli. 


Folgender Text des Aufgebots wurde an den Gemeinde 
häuſern der Rue de Grenelle und der Rue d Anjou an⸗ 
geſchlagen: „Albert Honore Charles Grimaldi, re⸗ 
gierender Fürſt von Monaco, Kommandeur der Ehren⸗ 
legion, und Frau Marie Alice Heine, Wittwe des 
Herrn Marie Odet Richard Armand Chapelle de 
Jumillac, Herzog von Richelieu, Herzog von ie 
Marquis von Jumillac.“ Die künftige Fürftin von 
Monaco ſteht im Alter von 31 Jahren; ſie iſt die 
Wittwe des Herzogs von Richelieu, von dem ſie einen 
vierzehnjährigen Sohn hat, und Tochter des Pariſer 
Bankiers Michel Heine, eines Vetters des Dichters. 
Der Vater Michel's war ein Bruder des bekannten 
Hamburger Bankiers Salomon Heine und Samſon's, 
des Vaters von Heinrich Heine. Er hatte ſich ur⸗ 
ſprünglich in Bordeaux etahlirt, aber ſeine beiden 
Söhne wanderten nach Amerika aus und erwarben 
ein großes Vermögen in New. Orleans, mit welchem 
ſie ſpäter nach Paris kamen. Von der Familie Heine, 
welche mit vielen adligen Familien verſchwägert ift, 
gehören dem jüdiſchen Glauben nur noch zwei 
Mitglieder an: Frau Emden, die 86jährige Schweſter 
Heinrich Heine's, und Madame Furtado⸗Heine, die 
verwittwete Schwiegertochter Salomon Heine's, welche 
den Ertrag eines Vermögens von 70 Millionen Franks 
zu wohlthätigen Zwecken verwendet und das Kreuz der 
Ehrenlegion erhielt. 
Zur neuen Damenmode gehören als 
Kopfbedeckung vielfach die ſogenannten „phrygi⸗ 
chen Mützen“, die ſich die jungen Damen ſelbſt 


häkeln. Dieſe Mützen, in Frankreich am Ende des 


vorigen Jahrhunderts in Mode und als „Jakobiner ⸗ 
mützen“ bezeichnet, ſind jetzt anläßlich der hundert⸗ 
jährigen Jubelfeier der Revolution in Paris wieder 
Mode geworden. Wie alles, was an Modeſachen aus 
Paris kommt, von unſerer Damenwelt leider immer 
noch bereitwilligſt angenommen wird, ſo auch die 
Mützen. Unbewußt feiern unſere Damen alſo jetzt auch 
jene Revolution mit. 


Submiſſions⸗Termine. 


Materialien⸗Bureau der Königl. Eifeubahn- 
Direktion zu Bromberg. Verkauf von 13 
alten Lokomotiven mit Tendern, 2 alten Tendern, 
1 alten fahrbaren Dampfkeſſel und den in den 
Werkſtätten vorhandenen alten Materialien und 
Metallabgängen wie Gußſchrott, Schweißeifen- 
ſchrott, Blechſchrott, Schienen, Flußſtahl, Rad⸗ 
reifen, Rädern, Metallſpänen, Zink, Antimonzinn, 
Meſſing, Gummi, Leder u. a. m. Angebote bis 
18. November 1889, Vorm. 11 Uhr. Zuſchlag 
ſpäteſtens am 10. Dezember 1889. 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 31. Oktober ſind eingegangen: Martin Dolowy 
von Soldowicz⸗Kowno an Ordre Stettin und Schulitz 
8 Traften 4 eich. Plangons, 6666 kief. Mauerlatten, 
5 eich. Kreuzholz, 24187 kief. Sleeper; Gabricht Fort- 
gang von Fortgang⸗Ulanow an Ordre Danzig 1 Traft 
2927 kief. Mauerlatten, 340 eich. Kreuzholz. 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 30. Oktober. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher weiß 128/9 Pfd. 
und 129 Pfd. 180 M., Sommer- 117 Pfd. 164 M., 
125 Pfd. 175 M., polniſcher Tranſit bunt 127 Pfd. 
131½ M., gutbunt 127 Pfd. 135 M., hellbunt 
128/9 Pfd. 138½ M., hochbunt 139 Pfd. 141 M., 
ruſſiſcher Tranſit Ghirka 120 fd. 123 M. 

Roggen feſt. Gehandelt polniſcher Tranſit 
125 Pfd. 104 M. 

Gerſte große 109 Pfd. 143 M., ruſſiſche 101 bis 
110 Pfd. 98 — 108 M. 

Erbſen weiße Koch- inländ 147 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport, Weizen⸗ 
3,92½ 4,20 M. bez. 

Rohzucker Anfangs feſt, Schluß ruhiger, Rendem. 
880 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 11,30—11,50 
M. bez, per 50 Kilogr. inkl. Sack. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 31. Oktober 1889. 

Auftrieb: 160 Ferkel. Preiſe bei reger Nachfrage 
38—42 M. für 50 Kilo Lebendgewicht. — 3 Schweine 
wurden polizeilich beſchlagnahmt, weil ſie den zur 
Zeit gültigen Beſtimmungen zuwider dem Markte zu⸗ 
etrieben wurden. Schweine dürfen jetzt in rechts der 
eichſel gelegenen Theilen unſeres Kreiſes nur in ver- 
ſchloſſenen Behältern transportirt werden. Die Beſitzer 
der beſchlagnahmten Schweine haben Beſtrafung zu er- 
warten. — Bemerkt ſei hier noch, daß die Zufuhr ge 
ſchlachteter Schweine aus Polen immer mehr zunimmt. 
Wiederholt haben wir hier Fuhrwerke aus Polen ge⸗ 
ſehen, die mit Schweinekörpern beladen waren, welche 
von Fleiſchern aufgekauft wurden, nachdem das Fleiſch 

im ſtädtiſchen Schlachthauſe unterſucht war. 


Meteorologiſche Benbachtungen. 


2 Barom.| Therm. Wind Wolten⸗Vemer⸗ 
& ne a. 45 C. RN. Stärke.] bildung. tanze 


30 T hp. 701A IF 92 | 9 
9 hp. | 761.4 |+ 78 C 10 
317 ha, 760.3 [L 83 C 10 


Waſſerſtand am 31. Oktober, Nachm. 1 Uhr: 2,11 Meter 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 31. Oktober. 

Fonds: ſtill. 130. Okt. 
Ruſſiſche Banknoten 212,40 212,10 
Warſchau 8 Tage 212,20 211,40 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% 102,50 
Pr. 4% Conſols 106,70 106.50 
Polniſche ieh 5% . 62,40] 62,20 

do. iquid. Pfandbriefe 57,00] 56,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,70 100,90 

Oeſterr. Banknoten 9 171,20 | 471,30 

Diskonto⸗Comm.⸗Autheile . . 239,70 239,50 
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Weizen: gelb Oktober⸗November 181,70 181,00 


April⸗Mai 191,00 | 190,50 
Loco in New⸗York 84 / 84½ 
Roggen: loco 165,00 165,00 
Oktober⸗November 165,20 165,00 
November⸗Dezember 165,20 165,00 
April⸗Mai 166,50 166,20 
Rüböl: Oktober 70,50] 72,80 
April - Mai 61,40] 61,70 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 51,60] 51,60 
do mit 70 M. do. 32,20] 32,10 
Okt. 70er 32,00 32,10 
April-Mai 70er 32,00] 31,80 


Wechſel⸗Diskont 5%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 5½ %, für andere Effekten 6%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 31. Oktober. 
(v. Portratius u. Grothe.) 


Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 51,50 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —.— „ 32,00 „ —.— „ 
Oktober „ oe 
” en Ber | 31,50 * r 

Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 31. Oktober 1889. 

Wetter: ſchön. 

Weizen faſt ohne Angebot, unverändert, 126 Pfd. 
bunt 164 M., 127/8 Pfd hell 168 M., 129/30 Pfd. 
hell 170 M. 

Roggen ſehr gefragt, aber ohne Zufuhr, 121 Pfd. 
157 M., 124 Pfd. 158 M., ruſſiſcher geringer 
150—152 M. 

Gerſte Brauw. gefragt, 148—158 M., Mittelw. 
126—136 M., Futterw. 120—125 M. g 
Erbſen Futterw. trocken 140 —145 M., klamme 128 

bis 134 M. 
Hafer 142—150 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 
— ne 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Breslau, 31. Oktober. Mel⸗ 
dung der „Schleſiſchen Zeitung“. Der 
auf Befehl des Kaiſers von den be⸗ 
theiligten Behörden, Oberpräſidium, 
Oberbergamt, Regierungs⸗Präſidium 
in Oppeln geforderte gutachtliche Be⸗ 
richt über die Urſachen des Ausſtandes 
im Oberſchleſiſchen Bergwerkbezirke, 
Grund eingeleiteter Unterſuchungen, 
iſt endgüitig feſtgeſtellt. Der umfang⸗ 
reiche Bericht iſt von den Behörden 
gemeinſam abgegeben, die Beurtheilung 
des Ausſtandes, die Urſachen deſſelben 
mit denen im Waldenburger Berg⸗ 
wergbezirke lauten vollſtändig über⸗ 
einſtimmend. 


Trotz der Neigung zur Fettleibigkeit nor⸗ 
male Körperproportionen zu erhalten, iſt ohne 
eingreifende Veränderungen in Beruf und Lebensge⸗ 
wohnheiten nur durch den Gebrauch von kaiſ. Rath 
Dr. Schindler⸗Barnay's Marienbader Reductionspillen 
zu erreichen. Uebermäßige Korpulenz iſt unſchön, be⸗ 
läſtigend und wird nach moderner ärztlicher Auffaſſung 
heute als krankhafter Zuſtand von lebensgefährlichen 
Sale erkannt, was früher als ſtrotzende Geſundheit 
galt. 
Ein mehrwöchentlicher Gebrauch der Marienbader 
Reductionspillen behebt das Uebel mit ſicherſtem Erfolge 

Zu haben in Liebſtadt, Oſtpr., bei Apotheker 
Ph. Ludewig. 


Wer die erprobten und unübertrefflichen Paſtillen 
und keine Nachahmung haben will, muß nachdrücklichſt 
fordern: FA 's ächte Sodener Mineral- 
Paſtillen. Dieſe werden aus den Salzen der zur 
Kur gebrauchten berühmten Gemeinde⸗Quellen No. III. 
und XVIII. gewonnen und find durch alle Apotheken 
a 85 Pfg. zu beziehen. 


Zu dem Anfang empfiehlt ſich 
Novbr. begeben] Als Miethsfrau den eh den 
Herrſchaften Thorn's u. Umgegend ganz er⸗ 
gebenſt Frau A. Peplau, Gerechteſtr. 104. 
Gebrauchte holl. Dachpfannen 


= Reit⸗Curſus 


nehme noch Anmel⸗ 


dungen entgegen. giebt ab 


gshalber MT 


Wagen billig zu verkaufen. Haupt⸗ 
mann Schreiber, Podgorz. Ein Heiner Laden ift vom 1. November 

zu vermiethen Brückenſtraße 45. 
Julius Danziger. 


(Pr imaner much 
Privatſtunden zu ertheilen. 
Adreſſen sub K. A. au die Expe⸗ 
dition d. Ztg. erbeten. 


Prima Stearin⸗ und 
Paraffinkerzen 


in allen gangbaren Packungen empfiehlt 
Bilfigft (Preisermäßigung bei 5 Pfund 


Abnahme - 
die erſte 


Neuſt. Markt Nr. 257. 
Feinſte Holländer 


empfiehlt 
L. Gelhorn, Weinhandlung. ſucht 


A 1E 
M. Palm, Stallmeiſter 170 20 —2 Pony nebit 


Suche für eine j. Dame, welche 


ahre Vorſteherin in d. Bureau : 5 = g 
eines Gerich'svollziehers gewefen, mit Z Zimmer, Küche — Zubehör vermiethet 


der einf. u. dopp. Buchführung vertraut, = = 
eine Stelle als bike leine Wohnung und Pferdeſtälle 


Caſſirerin oder Buchhalterin. 
Emil Sachs-Graudenz. 


Junges len 
2 8 73 » mit Buchführung vertraut, ſucht ſofort unter 
Wiener ⸗ Caffee * Röſterei, a prücen Engagement. Offerten 


unter Z. W. Brieſen 
C hin Sihuoiton 
Ein Schreiber ai 


E „e 1 
— Au tern 2 en en e Jacob. Möbl. Zim. bill. zu verm. Schuhmacherſtr. 419. 
5 d ER TE Ein kl. möbl. Zimmer n. v., unheizbar, 


mehrere 


Einen Lehrling 


G. Sichtau, Bädermeifter. IM, im., m. a. oh. Penſ. z. hab. Schuhmſtr. 426. 


F. Gablitz, Mellinſtr. 46. 


zu vermiethen 


pr. poſtlagernd. 


billig zu hben 


Suche von ſofort einen 
jungen Mann, 

welcher mit der Lederbrauche vertraut iſt 

(mit beſcheidenen Anſprüchen). Meldungen an 

M. Neumann, Roſenberg Wpr. zu richten. 


Ein Schreiber 


(Anfänger) kann von ſofort eintreten — 


Eine one N ez \ — — 
5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, auch in elegant möbl. Zim. v 
Speicherräume und Pferdeſtälle, p. E = 3 
1. October zu vermiethen. 

Robert Majewski, Seglerſtr. 119 
Gut möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 


Brückenſtraße 28. 


Berlowitz. 


Culmerſtraße 308. 


wi 


S 


zu vermiethen 


zu vermiethen 
Brückenſtr. 6, J. 
vermiethen 


rationell 
“ billig, 
5 


1. Novbr. 
Heiligegeiſtſtr. 176. fu 
in möbt. Jim. nebſt Stab., part, bom für feſte Rechnung oder zum proviſions⸗ 
1. Nobbr. zu verm. Strobandſtraße 74. | weiſen Verkauf ſucht für Berlin der Ver 


2 Vorderzimmer, 


möblirt r e ſind Brückenſtr. 27, 
1 Tryp. von ſofort zu vermiethen. Sn 
Te ME A e BT IT - die gründl 
in möbl. Zim. von jof. od. 1. Novbr. Junge Mädchen, die 3 
Bäckerſtr. 227, part. 


in möblirtes Zimmer mit Kabinet zu 
Schillerſtr. 406, 2 Trp. 


Raſiren ein Vergnügen mit meinen feinſt hohl⸗ 


eſchliffenen engl. Silberſtahl⸗Raſirmeſſern; die ⸗ 
ben nehmen den ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. Um⸗ 

tauſch geſtattet. Preis Mark 2.15. Elaſt. Ab⸗ 
zieher Mark 2.15. 


& haben bei J. B. Salomon, 448 Schillerſtr., Thorn. 


inſeriren will, wende ſich an 

die weltbekannte, älteſte und 
leiſtungsfähigſte Annoncen: 
Expedition von 


Haasenstein & Vogler, 


gsberg i. Pr., Kneiph. Langg. 28, 


Köni 


Jed 


X r 5 > 


5 Onantum Butter 


treter des Landwirthſchaftlichen Vereins 
Treptow a. Tollenſee, 
H. Fleischmann, Berlin W., Taubenſtr. 47. 


derei erlernen wollen, können (th melden. 
E. Himmer, geb. Kuspel, 
Eliſabethſtraße 164/65, 2 Treppen. 


Größtes Lager fertiger 1 für 
Damen, Herren und Kinder. 
Seglerſtra . 94. . 2 E Seegle . 94. 
WW ndlung. Anfertigung nach Maass. Leinen- ud aun: Maar Lager. 


— . — — — — 


holländ. GRCAO ist unbedingt der feinste. 


7 8 Man lasse das ungesüsste Getränk ganz a en und schmecke. Nur Blooker’s Cacao hat dann noch den 
B 220 eꝛS „ natürlichen Cacaogeschmack bewahrt, der bei den anderen bekanntesten Marken durch mangelhafte Fabri- 
© FTation verdorben und durch künstliches Aroma wieder, herzustellen versucht wird. Dieses künstliche Aroma ver- 

dunstet aber beim Aufbrühen. :Kostet pro Tasse 4 Pfennig. Fabrikanten J. & C. Blooker, Amsterdam. 


en dere 


THORN, 


M. Berlowitz, 


M. Berlowitz, 


looke 


Geſtern Abend um (1 Uhr starb Be 
nach kurzem aber ſchwerem Leiden 
mein inniggeliebter Mann, unſer 
guter Bruder, Schwiegerſohn und 
Schwager, der Lehrer { 


— — 


. Malbert Malach, 2 D iſt von heute die de, uod erte bereit. N t 5 Sonntag, den % Novem ber 71 
m 26, ee „RS Dat. be» Ei reſſur, ſowie An⸗ und Verkauf von Reit⸗ N 
— | = ißt und ngenpferden. BE ei 

Die trauernden Hinterbliebenen. f = Gr ünd U i ch er Reit⸗ Unterricht wird ertheilt. Große Muſikal.⸗humoriſtiſch⸗ 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, um 3 Uhr Nachmittags von 
der Leichenhalle des Neuſtädt. Kirch⸗ 
hofes aus ſtatt. 


deklamatoriſche 


Soirée 


ausgeführt von der Kapelle des Juf.⸗ 

Regiments von Borcke unter perſönlicher 

Leitung des Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirig enten 

Herrn Müller und 

den Humoriſten des Vereins. 

Vorzügliches muſikaliſches und humo⸗ 
riſtiſches Programm, u. A: 

„Die Feuerwehr aus Liliput“, 
6 Original-Liliputauer 

unter Führung ihres Brand⸗Direktors 


R 


Indem ich um geneigte Benutzung meines Inſtituts bitte, verſichere ich die 
mir ertheilten Aufträge nach jeder Richtung beſtens und gewiſſenhaft zu erledigen. 
Hochachtungsvoll 


M. Palm „ Stallmeiſter. 


J Gut gerittene Pferde ſtehen leihweiſe zur Verfügung. 


7 4 { | 


u 
Nachruf. 
Geſtern Abend 11 Uhr entriß 
uns der Tod nach kurzem, aber 


ſchwerem Krankenlager unſern lieben 
Kollegen Herrn 


albert Mallach 


im Alter von 25 Jahren. 


Holz-Verkauf. | 


In der Dampf-Schneidemühle 


i Forst Thorn 


find täglich zu haben: 


neuester Ernte 


Importirte Havana -Cigarreng 


Treu in der Arbeit, bieder in Mn A, l . 5 Riese, großes Divertiſſement mit Geſan 
10 { geit, ünd eingetroffen. Darunter: Incognito, — Regaleo, — Manuel Kiefern⸗Kloben 1. Claſſe 3 8 
der Freundſchaft ein ehrenhafter Gareia Alonso, — Carolina, Flor de zuba, Corona, f 1 Bu ti ij aha. Be a 


Charakter: jo haben wir ihn ge⸗ 

kannt, jo wird er uns unvergeßlich 
bleiben. 

Thorn, den 31. Oktober 1889 


Das Lehrerkollegium 
der ſtädt. Elem.⸗Mädchenſchule. 
Samietz, Rektor. a 


Ant. Ferd. Garcia, — Upmann & Co., — Bock & Co. 
(Aduila de Oro), — Punch, — Figaro etc. in vorzüglichen Qualitäten. ip 


A. Glückmann Kaliski. 


8. Reichhaltige Tombola. 


erner: 


7 
f * nn 
Knüppel, Leiterbäume Nach dem Konzert: Ein U 

| Rundlatten u. Dachſtöcke, 5 Anfang 4 b e 
555 > an F wn 6,50 ENTREE: Mitglieder gegen Vor⸗ 
zu dem bi 7 A 16,9 u zeigung der Mitgliedskarte 
pro mtr. 1889 à Perſon 30 Pfg., Nichtmitglieder 

N Ei itrit 50 Pfg, Kinder 10 Pfg. 
Bruchbandagen, Leibbinden, 5 itt für Jedermann. 

e Geradehalter, Suspenſorien, my rogramme an der Kaffe. 


Oummirteämbfe, Suttkifen, Storie|Der Vorstand. Da Fest-Lomite, 


ſpritzen, Eisbeutel, Bettunterlagen, 


Bekanntmachung. 
Am 4. und 5. November treffen ca. 
290 Rekruten für das hieſige Bezirks⸗ 
Kommando hier ein, welche je für eine 


Tapiſſerie⸗Waaren. 


Lager von Stickereien auf Canevas: Schuhe, Kiſſen, 


Nacht Natural Quartiere in der Nen. Träger, Teppiche, Lambrequins ꝛc., Hausſegen, vorgezeich. Verbandſtof 
r e ir e Leinen-Sticereien, angefangene und ungeſtickte Decken für . ſowie ſammliche Weiten We — 
Kenntniß mit dem Hinzufügen, daß das An Tiſch, Nähtiich, Servirtiſch, Büffet, Vogelbauer, Markt⸗ Krankenpflege Victoria⸗Theater. x 


korb ꝛc., Tiſchläufer, Parade⸗Handtücher, moderne Decken⸗ A 5 
Stoffe, ſowie alle zum Tapiſſeriefach gehörige Artikel. Gustav Meyer, . 5 g r. 1 Arte 
Größte Auswahl, billigſte Breiſe. CAE el ee unter Leitung des Directors 
Muſterſendungen ER [ f) 0 Emil Schönerstädt. 
n nach außerhalb ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. ummmmumm ur Zahn bl El k. Sonntag, den 3. Nov ember er. 


f I hn 
A. Petersilge, ge n, Der n 


Deutſch von Alfers. 


ſagen der Einquartierung inzwiſchen noch 
beſonders erfolgt. 
Thorn, den 30. October 1889. 


Der Magiſtrat. 


darzellirungs⸗Anzei 
Parzellirungs⸗Anzeige. 
Das uns gehörige Mühlengrundſtück 
e ſoll in beliebig großen Parzellen 


ee bene verkauft 1 — Thorn, Breiteftraße 51. Künſtl. Zähne 17 Plomben. Laſſenöfiuung 6 Uhr. — Anfang 7 Uhr. 
Es find ca. 270 Morgen vorhanden und b Spec.: Goldfüllungen. Der zum Beſten der Klein-Kinder⸗Be⸗ 


können von den auf dem Grundſtück befind⸗ 
lichen Baulichkeiten einzelne Gebäude mit 
verkauft werden. Auch iſt die vorhandene 
r Windmühle mit einem 
dazu paſſenden Wohnhauſe verkäuflich, 
eventl. die Mühle auch zum Abbruch. Die]! 
Ländereien können täglich beſichtigt werden 
und haben wir zum Verkauf der Parzellen 
einen Termin auf 


Montag, den 4. November, 
Vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt. Die ver⸗ 
kauften Parzellen können ſofort abgezweigt 
und übergeben werden; Reſtkaufgeld kann]! 
auf mehrere Jahre ſtehen bleiben. Reflek⸗ 
tanten können ſich auch vorher mit unſerem 
Verwalter, Herrn Fischer in Oſſieczeck, 
in direkte Verbindung ſetzen. 
Vorſchuß-Verein zu Brieſen Wpr. 
Eingetr. Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Templin. Vogler. Fischer. 


Im bevorſtehenden Winter richtet der 51 
unterzeichnete Verein einen 4 


Unterrichts⸗Kurſus 


für Lehrlinge in der Buchführung, kauf⸗ 
männiſch Rechnen ꝛc. ein und erſucht 
etwaige Anmeldungen zu demſelben ſeinem 
Rendanten, Herrn C. Pichert, Schloß 
ſtraße 306, zugehen laſſen zu wollen. 
Der Preis iſt für Lehrlinge bei Mit ⸗ 
gliedern auf 10 Mark, für Lehrlinge bei 
Nichtmitgliedern auf 20 Mark feſtgeſetzt. 


erer 0rün, Breiteſtr. 456. |waneNntiatten beobfätigt 
In Belgien approb. 
1 azar 


DEE” 06 
var Herkules⸗Kümme, findet am F. Novbr. Im Caſino ſtatt mit 


à 50 ee Militär⸗Concert 


und Buffet. 

Die Ausführung des Concerts hat Herr 
Kapellmeiſter Friedemann mit ſeiner 
Kapelle gütigſt übernommen. 

Die uns zugedachten gütigen Gaben 
bitten wir bis zum 4. November abzu⸗ 
geben bei Ihrer Excellenz der Frau von 
Lettow- Vorbeck, Fräulein Hanna 
175 2 * Schwartz, Frau Hübner und Fräu⸗ 
Anerkannt beſtes Fabrikat. lein v. Fischer, Brombergerſtraße. 

Garantie⸗Schein. Der Vorſtand. 

Jeder dieſer Kämme, der innerhalb 

Jahresfriſt beim Kämmen zerbricht, wird 


koſtenfrei durch ein neues Exemplar erſetzt. A us be 1 f au f 


Vorräthig bei Wegen Aufgabe des Hohlglas 
E * 

Aar Cohn. gebe 5 ncih Der 
- ande in Bier-, Liqueur- u. Wein- 
Mein großes Lager elegant und f gläſern, Vaſen, Karaffen, L . 
dauerhaft gearbeiteter N IH gtocken u. a! w. N 


i Feſte Preiſe * 8 5 
umen⸗, erren⸗ un pollſtändig aus. Aus vertan 8. 
— . Kinderſtiefel 1 


Baar⸗Syſtem! = — Feſte Preiſe! 


a Einem geehrten Publikum Thorn 's und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich mit dem heutigen Tage 


Seglerſtraße 145, 


gegenüber Herrn M. Berlowitz, für die Winterſaiſon einen 


Wollwaaren⸗ 
und Tricotagen⸗Bazar 


In unter ſehr billigen, aber ſtreug feſten Preiſen eröffnet habe. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
„Hochachtungsvoll x = 
1 
Julius Gembicki. 
1 Ta 


Baar⸗Syſtem! 


Hell. 


— oer. Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht mit empfehle zu den äußerſt billigſten Preiſen. 8 n 
Unen geltlich & 18 Wine Fee ee Adolph Wunsch, | Carhıl-Theer-Schwefsl-Seif 


Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. ? x . l Ä 
50 f & ‚erhärtete Zengnife Glifabethftr. 263. v. Bergmann u. Co., Berlin u. Frkf.a.M. 


Der Kurſus beginnt am Montag, den FACC hrhaft t 
4. November und wird 3 mal wöchentlich se 5 „ Eine vollſtändige ertrittt i. ihren Wahrhaft überraschen- 
g 2 21214. 2 .. 66 2 72 den Wirkungen 3 d. Haut fl alles 
ftattfinden. 53 Verei Specialität: nIglöcKchem Parfümerien Ti id ler-&inri 1) tung bish. dagewesene. Sie vernichtet unbedingt 
Kaufmänniſcher erein e Bu S 8 iſt eee 8 an verkaufen, 1 ein alle n wie ern Fin- 
orn. 1 großer Handwagen mit Geſtell nen, r. Fi 1 esser etc. à St. 50 Pf. 
Scher ideen (da sTAV LOHS H, Berlin, bei 8 WV e. 15 en alldin bei Adolf Leetz. 
Fröbel Kindergarten. erfunden und zuerst in den Handel gebracht, erfreut sich wegen des dauer- Tuchmacherſtr. 174. Dr. Spr ’sch 
Anmeldungen erbitte dafelbft und Breite- haften und characteristischen Duftee einer allgemeinen Beliebtheit. räpanto Frauengrösse 4 Spranger sehe 
frage 51, 2 Kr. Ci. Rothe. LOHSE’s Maiglöckchen Taschentuch-Parfum LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Seife | ee ee Ma gentrop fen 
9ü7üß7%•³)iU i.!!! a Traun. 2 A er LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Wasser LOHSE’s Maiglöckchen Glycerin-Seite ee 1 a 4 
Den geehrten Herrſchaften von Thorn 5 1 r — 1blarurig Entoih rät Zeitz helfen fofort bei Migräne, Magen- 
und Umgegend die ergebene Anzeige, dag [g. LONSE's Maiglöckchen Toilette-Essig LOHSE’s Maiglöckchen-Poudre I K | frampf, Aufgetriebenſein, Verſchlei⸗ 
ich hier Hundegaſſe 244, 2 Treppen LONSE's Maiglöckchen Brillantine LONSE’s be re Haar-Oel . | mung, Magenfänre, ſowie überhaupt bei 
meine Schuhmacherei weiter führe und LONSE’s Maiglöckchen Zimmer-Parfum LONSE’s Maiglöckcheu Pomade sl alll- I] PL allerlei Magenbeſchwerden u. Verdau⸗ 
bitte um geneigten Zuſpruch. Ich werde LOHSE’s vegetabil. Maiglöckchen Kopfwasser LOHSE’s Maiglöckchen Cosmetique 5 ungsſtörung. Michen viel Appetit. Gegen 
5 — ſein 1 97 Dauerhafte 17887 LOHSE’s Maiglöckchen Riechkissen ||(delicat im Geschmack u. reizende Neu- ar => „ 
zu liefern, auch werden Reparaturen promp SE; 1012 3 g | heiten für den Weihnachtsbaum vortrefflich. Bewirken ſchnell und ſchmerzlos 
ausgeführt. Achtungsvoll : le Meiglüchelen 155 TE 11 Kiste "enthält 5 440 Stück, ae offenen Leib. Man verſuche und 4 —— 
Ch. Krampitz. Schuhmachermeiſter. u haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. a gegen M 3 Mark Nacht ahme, 65 re e in Thorn und 
1 7 2 ” Kiste und Verpackung berechne nicht. | Culmsee in den Apotheken a Fl. 50 Pf. 
6 Harzer Kanarienhähne GUSTAV LOHSE, 46 Jägerstrasse, B er In. Wiederverkäufern sehr empfohlen. Verte ein Arbeitsbuch. Abzugeben 


Hugo Wiese, Dresden, Pillnitzerstr. 47 b. gegen Fundgeld Altſtadt 436. 


bill. zu verkaufen Coppernicusſtr. 208,1 Tr. 
der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verl 


Enſemble-Gaſtſpiet des Promberger 


| 


